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Mittwoch, den 13. Mai 1914.
^ 'iegsrüftungen in Albanien.

Niederlage der .Emiraten.
D . Durazzo , 11. Mai.

ldungen aus Koritza ist es dort erneut zu
“™mPfen gekommen, wobei die aufständischen

"»&. g !„unfer  schweren Verlusten zurückgeworfen worden
Ln, -? mgen fluchtartig bis Janina zurück.

5jFoIgc schreitet  die Bildung der albanischen Miliz
Wic, In Koritza sind bereits 400 Mann aus
SStoi » • Mann aus Elbassau und 200 Mann aus

^Ngetroffen, 1000 Freiwillige aus Tirana unter
Ü»ch Murad Bei Toptani sind auf dem Marsche
Ü̂ LoggR Die Regierung hofft, dort in wenigen Tagen
""dj erk.r^ waffnete verfügen zu können; die Zahl dürfte
^ttoena r 1 ^igen . Auch zwölf Maschinengewehre sind

X™  dorthin.
Än L ^jetec  Vorsichtsmaßregeln sind auf Befehl des
Äti * ,delm vorläufig alle Feindseligkeiten eingestellt
*, !&enfipit der internationalen Kontrollkommission
M a zu weiteren Verhandlungen mit den Eviroten

71. Zahrgasg.

im R.eicbskan2lerpalais.
^Eid hat Einzug gehalten in dem Hause aus

|Ä8 mit 1 • e in Berlin , wo der erste Beamte des
E " Familie wohnt. Reichskanzler v. Beth-

^ »t hat seine Gattin verloren. Die Montag
werd̂ de Meldung lautete:

11  Mai . Frau Martha Elisabeth
, hhr HoNweg geb. v. Pfuel , ist heute früh
k* ^nop» *ec  oon 49 Jahren gestorben . Sie war

irank, kurz vor Ostern trat eine Ver¬
dis« tiQrf, lr «S e'n' die den Reichskanzler hinderte, die
f^öberopf, ^ orfu zur festgesetzten Zeit anzutreten . Eine
' * L1öe  Besserung brachte keine Heilung, und

tz, Djx o ^ °er Tod die schwer Leidende.
^h-? ird ' st im Reichskanzlerpalais aufgebahrt,
te 'itio ”,e Tr ^nerfeier stattfinden, dann erfolgt die

yeilfuiom.U dem Familiengute des Reichskanzlers in

ikasKreitz. ^ eileidskundgebungen.
"»ü ^ Reî -.«den frühen Morgenstunden am Montag

Mum?„k̂ ianzlerpalais unzählige Beileidstelegramme»R̂ lum̂ ^ uslerpamlS unzai
^ ipenden ein. Als einer der allererstenSt&9inoPJ cn ll.lJer  in einer herzlich gehaltenen Depesche.

Beile,dskundgebungen ein von der Kaiserin,
Kronprinze " . “Und \  Kronprinzen , fast allen deutschen Bundes-

fnn,ett  Vrinzen des Kaiserlichen Hauses. Im
Äik die ytvxL uu  preußischen Abgeordnetenhaus ge-

öoi.
ü .?ibgeordneten

sn'»7 “u oreuoameu Avgeoronerenyaus ge-
5« in Indenten Dr . Kaempf brzw. Graf Schwerin-
M den n?? eben Worten der Dahingeschiedenen,

. Abgeordneten stehend angehört wurden,
"dcht» ^ Veichskanzlerpalais war ein Einschreibe-
Ukrder  m>;Ae!fen  Seiten sich bald mit den Unter-
SM  sjK "Glieder der Hofgesellschaft bedeckten. Als
«!s,̂ s ein̂ . der Präsident des Herrenhauses v. Wedel-
^ öte» ber f 9en: Ihm folgten die Botschafter und

^/fremden Mächte. Vom Kaiservaar und
I IIIHIIIIB lll— II

** Kampfe erstarkt.
k , Vornan

vom Kronprinzen trafen prachtvolle Kranzspenden ein.
Die Zahl der Blumenspenden ist so groß, daß sie
nicht alle im Sterbezimmer untergebracht werden konnten.
Auch die Minister des Auswärtigen , di San Giuliano in
Rom und Graf Berchtold in Wien sprachen drahtlich ihr
Beileid aus . Die erst am Montag früh wieder in
Potsdam eingetroffene Kaiserin begab sich noch am
Nachmittag im Automobil nach Berlin , um dem Reichs¬
kanzler persönlich ihre Anteilnahme zu bekunden. Am
Mittwoch findet im Reichskanzlerpalais eine Trauerfeier
und am Donnerstag die Beisetzung in Hohensinow, der
Besitzung des Kanzlers , statt.

*
Retcbskanzlerfrauert.

Von unserem Berliner cM -Mitarbeiter wird uns ge¬schrieben:
Wer die Fassungslosigkeit ermessen will , die jetzt in

der Familie Bethmann herrschen muß, der hat sich nur
vorzustellen, was eine märkische Landedelfrau in ihrem
Heim bedeutet. Das und nichts anderes war die soeben
beimgegangene Frau des Kanzlers , die vor bald
25 Jahren ihm die Hand zum Ehebunde gereicht hatte.
Der hochgewachsenedamalige Landrat des Kreises Ober¬
barnim , dein niemand prophezeit hätte, daß er einst
leitender Staatsmann des deutschen Reiches iverden würde,
hatte es unter den Riesengeschlechtern der Mark nicht
schwer, eme äußerlich passende Lebensgefährtin zu finden.
Er fand aber mehr. Fräulein Martha v. Pfuel war eine
königliche Erscheinung und wurde es als Gattin immer
noch mehr: noch in den lebten Jahren ist diese imposante
Frau mit der goldblonden Haarkrone und den märchentiefen
Blauaugen überall , wo ihre hohe und mächtige Gestalt auf-
tauchte, sofort die geborene Königin des Festes gewesen. Sie
war ganz schlicht in ihrem Wesen; aber man ordnete sich ihr
ohne zu fragen sofort unter , weil es eben anders undenkbar
gewesen wäre, weil man es dieser Frau ansah. daß sie mit
ruhiger Hand ihr Juckergespann und mit einem Augen¬
aufschlag ihre menschliche Umgebung zu lenken wußte.
Sie war die Seele des Bethmannschen Hauses, eine fein
gebildete und alles verstehende Frau . Eine Respekts¬
person für alle. Und doch die Güte selbst, von der selbst
wildfremde Leute eine Ahnung bekamen, wenn sie auch
nur an irgendeinem Wohltätigkeitsfest im großen Park
des Reichskanzlerpalais teilnahmen. Wie daheim in
Hohenfinow, wo der Abkömmling des uralten märkischen
Geschlechts am liebsten weilte, nachdem das Majorat der
Familie in andere Hände übergegangen war , so sorgte
Frau Martha v. Bethmann Hollweg auch in der Berliner
Wilhelmstraße dafür , daß der Zuschnitt des Hauses der
eines Landedelsitzes blieb: vornehin, aber auf keinen Fallprunkvoll.

Da hatte ihre Vorgängerin , die Fürstin Bülow,
ganz andere Ansichten. Auf einer Gesellschaft bei Bethmanns
war ich das erstemal erstaunt über die Schlichtheit der
Livreen der Dienerschaft. Der Gegensatz gegen früher war
um so stärker, als es bei Bülow von Lakaien in Seiden¬
strümpfen und Puderperücke wimmelte, ja bei einem
intimen Diner , das ich in seinem Hause im Winter 1907/08
Mitmachte, entdeckte ich sogar einen Haushofmeister mit
Galanteriedegen . Die Fürstin , ihrer Herkunft nach bekannt¬
lich eine italienische Prinzessin, war im Gegensatz zu der
sehr gemessenen und ruhigen Frau v. Bethmann , die be¬
scheidene Würde liebte, von außerordentlicher Prachtliebe:

eme kunstsinnige Frau von erlesener Kultur , eine kleine
südländische Schönheit, oon viel zu lebhaftem Naturell,
um überhaupt hoheitsvoll repräsentieren zu können. Sie
hatte ja auch keine Kinder, wenigstens keine aus der Ehe
mit dem Fürsten Bülow , — sie hatte welche aus ihrer
ersten Ehe mit dem Grafen Hatzfeld, aber die waren ihr
schon längst entivachsen, als sie in die Wilhelmstraße
einzog. Die gegebene Ergänzung zu ihrem Gatten , geist¬
reich in jeder Bemerkung und geschmackvoll bis zur Aus¬
wahl des letzten Stückchens Hausrat.

Zu der Gattin des Fürsten Hohenlohe habe ich
nur sehr flüchtige Beziehungen gehabt, wie die meisten
anderen Berliner auch, die nicht zum engsten Kreise oes
alten reichsständischen Adels gehörten. Die geborene
Prinzessin Sayn -Wittgenstein aus der reichen russischen
Linie dieses Hauses war einfach unnahbar . Sie hatte
überhaupt nicht viel für die Freunde ihres Gatten übrig,
sondern lebte eigentlich erst auf, wenn sie in polnischen
und litauischen Forsten auf die Bärenjagd ging. Ihre
Kinder wuchsen unter Hofmeistern auf, mehr dem zarten
Vater ähnlich als ihr.

In Friedrichsruh und in Varzin habe ich als junger
Mensch wiederholt der Fürstin Bismarck die schmale
Hand küssen dürfen, die so wundervoll Klavier spielen
konnte, wenn der vom politischen Kampfe zermürbte
Kanzler in sein Heim einkehrte und Ruhe suchte und fand.
Em wenig altfränkisch kam einem die Lebensgefährtin
unseres Eisernen vor ; um der ganzen Art und Weise
willen, wie sie die Politik auffaßte, den Haushalt führte
und wohl auch als Krankenpflegerin sich betätigte. Die
Politik war ihr schlechthin greulich, und alle Politiker , die
ihrem „Ottochen" widersprachen, hielt sie für ausbündig
schlechte Menschen. Auch im Haushalt galt es für sie nur
die Sorge um ihren Mann , die Zentralsonne ihres ganzen
Daseins , und wenn er ihr auch bis zur letzten Minute
ihres Lebens in rührendster Liebe zugetan war , so wurde
ihm diese Sorge doch manchinal fast zu viel. In ihrer
ländlichen Heilfreudigkeit hatte Johanna v. Bismarck
manchmal etwas fast Wunderliches, so wenn sie beispiels¬
weise sogar durch öffentliche Anzeige im Kreisblatt um
Augen von Krähen bat, die in der Silvesternacht geschossen
seien. Aber gut hatte man es bei ihr, wenn man im
Gaststübchen als Freund des Hauses eingekehrt war ; und
nur bei einer anderen Kanzlerfrau hat man sich noch
ebenso wohl gefühlt: bei der eben Heimgegangenen Frau
v. Bethmann . Von ihnen allen — Caprivi allein war
unverheiratet — wird die Geschichte nichts zu erzählen
haben, aber die Fürstin Bismarck ist allein schon durch die
Briefe ihres Mannes an sie unsterblich geworden, der
köstlichste Lesestoff, den man einer deutschen Frau heute
überhaupt auf den Tisch legen kann.

Politische Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

 ̂Das Preußische Abgeordnetenhaus wird die Be¬
ratung des Etats am 19. Mai abschließen und vom 21. Mai
bis zum 8. Juni in die Pfingstferien gehen. Nach Pfingsten
sollen Fischerei- und Fideikommißgesetz in erster Lesung
beraten und die Besoldungsnovelle, das Eisenbahnanleihe¬
gesetz sowie kleine Vorlagen verabschiedet werden. Es
muß damit gerechnet werden, daß der Landtag bis zum
19. Juni znsammenbleibt.

von Heinrich Köhler
... .zst">e tJi *. (Nachdruck verboten .)

r lt re  Flasche und wollte gehen.. mtr norfi rrirht opfrtnt
^ ' ^Ur̂ ^ cher ist — mir noch nicht gesagt, wer Ihr

oder ist das ein Geheimnis ?"
«Mt , wir haben keine Geheimnisse mit

ist der Bräutigam
fitK T' ‘k . wu- «uuw

’^ reu »b?tt « e stolz , „es
der

- .
Um,c

.Sjgjjjitf, a,en ma& ihn abermals mit einem langet:,
^ vielleicht anders ?"

* | 4 U„Ä« ?ie ® . ” “ ia " " 64 «« -. Beeilt.
iS1'* ^ räutil ^ den Rücken und sagte zu dem Wirt:
» £ es rv-E, '" meiner Freundin Erna also ist es,

WJ; q9t: SW 11’J? ie  Neugieriger , und im Falle Sie
Stert * ~ nflen [,aku loir 6ei  uns oben

V 'fyn Ein feiner Herr zu sein?" meinte der
gpj,t„

öl,f sw st? warf das Mündchen etwas
\U >ann jÜ^ Elsender ist er, ein Herr Reinbach."

4 >ftt  liebe? £te  Hochzeit?"
«m1 Uns nies§ "? mel, so eilig ist es doch nicht!

"aar ? wie bei den Vornehniern , die
, nach der Verlobung heiraten,

ch w iung, noch nicht ganz siebzehn
war

\j1(̂ l[| ^̂
V“ 1 w Zsichn̂ "?*E. nach der Verlobung heiraten.

% Herrn so"" * cme“1 v
‘Ö kein" Aaune aus

>f Ä « .

mit einem allerliebsten mutwilligen
Zraune aus dem Laden, den Gast

0» / s ist bei te  Es gehört , daß alles inM ^atulieren ^î ^ hens Verlobter. Dazu kann
!*Vi5fo »8ENtürnli'ck-!." ^ .d ?bstlen von so außerordent-

Unoerh1 Schönheit und beinahe noch ein
«iS SÄ " « Sie ist nicht so lustig wie

Gesti k dunkle Augen hat fie in ihrem
Wenn fie einen damit anfiebt. dann

u?irb einem, man weiß nicht wie. Und wenn sie nun erst
zärtliche Blicke damit wirft , das muß rein zum Verrückt¬werden sem.

„Sie sind ja ein ganz gewaltiger Schwärmer , lassen
Slk das nur ^ hre Frau nicht hören", sagte der andere.

Der Wrrt blickte, etwas scheu nach der Tür , hinter
der seine würdige Ehehälfte hantierte, und wandte sich
mreder zu dem Tisch mit den Karten . „Noch einSpielchen?

„Nein", sagte sein Gast, „heute habe ich noch etwas
anderes vor und muß Ihnen Adieu sagen."

, Er bezahlte seine Zeche und ging — auf Nimnler-
miederkehr, denn er hatte erfahren, was er erfahren
wollte und — sollte. Der Gast des biederen Herrn
Braune war kein anderer gewesen, als der in alle Schliche
seines Herrn emgeweihte Diener des Herrn von Saatfeld,
der von diesem auf Spionage geschickt worden mar.
« 3tn Zusammenhänge mit diesem Vorhergegangenen
stand vielleicht ern anonyiner Brief , den der alte Baron
von Rembach eines Tages erhielt. Er lautete:

„Sehr verehrter Herr Baron!
Anonyme Briefe haben immer für den Empfänger

etwas Peinliches, aber wohl noch mehr für den Absender,
wemi dessen Absicht eine redliche ist, weil ihm die Be¬
fürchtung bleibt, daß in dem Schreiben eine nichtswürdige
Verleumdung gesehen werden könnte. Dieser Verdacht
kann nur durch Beibringung vori Tatsachen ausgeschlossen
werden, und, indem ich Ihnen solche gebe, hoffe ich den¬
selben am fichersten zu widerlegen. Damit werde ich
Uuen zugleich Gelegenheit geben, sich von der Wahr-
Urgkelt dieses Briefes selbst zu überzeugen. Es handelt
ffw '^ diesem Falle, wenn nicht um die Ehre, so doch um
""^ ? ?^ Eben Ihrer m aristokratischen Kreisen hoch-
fEacĥ ken Familie , das durch eine — sage,: ivir jugend-
liche Unüberlegtheit Ihres Herrn Sohnes gefährdet
ist. Derselbe unterhalt ein Verhältnis mit einem
'un ?kn Mädchen von mehr als dunkler Herkunft, an¬
geblich eme Näherin namens Erna Bandner , die

K :au Anders in der - Straße Nr . 27 wohnt.
Das Mädchen ,st sehr schön, und Ihr Herr Sohn scheint
eine merkwürdig sentimentale Auffassung von seinen Be¬
ziehungen zu demselben zu haben, denn er hat sich vor
einigen Wochen mit der „Dame " in aller Form verlobt
und scheint sich allen Ernstes mit der Absicht zu tragen
dieselbe zu heiraten. Allerdings gilt er vorläuüa Ln hea

rnugeir öer Betreffenden als ein Kaufmann mit dem ein¬
fachen Namen Reinbach, und wenn dies Inkognito bei
einem andern vielleicht auf eine berechnete Täuschung des
Mädchens schließen ließe, so ist der Charakter Ihres Herrn
Sohnes doch zu edel, als daß man ihm eine solch» Farce,
wie die Verlobung dann wäre, zutrauen dürfte . Der
Schreiber dieses wird nicht fehl schließen, wenn er mit der
Vermutung endet, daß das Zerschlagen eines gewissen
Lieblingsprojekts des Herrn Barons mit diesem Ver¬
hältnis Ihres Herrn Sohnes in sehr engen Beziehungen
steht."

Der letzte Passus , der mit kluger Berechnung eben
bis dahin aufgehoben war , verfehlte seine Wirkung auf
den alten Herrn nicht. Das war der wunde Punkt , der
in dem Innern des alten Barons imnier noch fortnagte,
und ivegen dessen das Verhältnis zwischen Vater und
Sohn sich zu einem unerquicklichen gestaltet hatte . Er
hätte in seiner starren Exklusivität und strengen Rechtlich¬
keit dem anonymen Brief wohl sonst keine größere Be¬
achtung geschenkt, als daß er ihn ins Feuer geworfen oder
zerrissen hätte. Aber die Schlußwendung hatte zu viel
Wahrscheinlichkeit für sich, als daß er die Angelegenheit
hätte ignorieren können. Daß sein Sohn wirklich eine
solche Heirat planen könne, schien ihm allerdings in seinem
hochgradigen Bewußtsein von aristokratischem Herkommen
ein Ding der Unmöglichkeit. Und doch — sein geistiges
Auge schweifte eine Reihe von Jahren zurück und blieb
auf einem Ereignis in der Geschichte seiner Familie
haften, einen unauslöschbaren Schandfleck nannte er es,
wenn er auch das seinige getan hatte, ihn fortzuwischen.
War es denkbar, daß in seinem Sohn ein solcher Fall sich
wiederholen könne? Wer weiß — vielleicht lag die
Möglichkeit doch nicht so fern, daß dieser das Opfer einer
„entarteten Zeit ", die mit den alten geheiligten Traditionen
spielte, und das eines schönen, intriganten Mädchens
wurde, wenn er ihn gewähren ließ. Das durfte nicht ge¬
schehen, er mußte handeln, ein energisches Veto einlegen,
ehe es dazu zu spät war . Nachdem er zu diesem Resultat
gelangt, ging er mit auf dem Rücken gekreuzten Händen
ruhelos im Zimmer auf und ab, ohne selbst in diesen
Augenblicken innerer Erregung seine gemelfene feierlich«
Haltung zu verlieren. Er war ein Aristokrat comme
11 laut,

(Fortsi ?tz'.ioa folgt .)



+ Nunmehr wenden sich auch die Detektive selbst gegen
die freie Ausübung des Detektivberufes. Die vielfachen
Berichte über erpresserische oder sonst unzuverlässige
Detektive haben erwiesen, daß sich mit der Ermittlungs¬
und Auskunftstätigkeit Personen befassen, denen es in der

- Hauptsache nur um mühelose Bereicherung zu tun ist.
Jetzt verlangen die zuverlässigen Detektive selbst gesetzliche
Maßnahmen zur Ausmerzung jener Elemente. In einer
Petition an den Reichstag wird dargelcgt, „daß den Ent¬
artungen der Privat -Detcktivbranche im Interesse des
Rechtes und der Wahrheit im Wege der Gesetzgebung ein
Danim gesetzt werden muß." Die Ausübung des Detektiv¬
berufes ist zwar von der Erlaubnis der Polizeibehörde
abhängig. Die Petition bezeichnet indessen diese Maß¬
nahme für nicht ausreichend und fordert, daß die Ge¬
nehmigung zur Ausübung des Deteltivberufes von einem
Befähigungsnachweis ahhängig zu machen ist.

+ Das Schicksal des Rcnnwettgesetzes ist vorläufig
auch noch unbestimnlt. Bei einem Teil der Reichstags¬
abgeordneten ist nämlich Neigung vorhanden, dieses Gesetz
in den Kreis der Vorlagen hineinzuziehen, deren Erledigung
von Konzessionen der Regierungen in der Beamten¬
besoldungsvorlage abhängig gemacht wird . Diese Vorlage
wird zurzeit bekanntlich in einer Kommission beraten. Es
haben nun Besprechungen über etwaige Änderungen
zwischen den Vertretern der Regierung und der Parteien
stattgefunden. Diese haben dabei ein Entgegenkommen in
der Besoldungsvorlage von der Regierung gefordert.
Bleibe dieses aus , werde die Wettgesetzvorlage verschoben
werden und natürlich zunächst unter den Tisch fallen, wenn
die Session geschlossen und nicht bis zum Herbst vertagt
werde.

Albanien.
X Die Greuelmeldung von den 250  gekreuzigten

Albaniern wird von einem der in albanischen Diensten
stehenden holländischen Offiziere bestätigt. Es handelt sich
um 260 albanische Frauen , Mädchen und Kinder, die von
den Griechen in der Kirche von Hormova zusammen¬
getrieben und dort gekreuzigt und verbrannt worden sind.
Die Empörung über diese wahnsinnige Greueltat in ganz
Albanien sei so allgemein und ungeheuer, daß die Albanier
jeder Religion geschworen hätten, keinerlei Zugeständnisse
inehr anzuerkennen, die ihre Regierung oder die euro¬
päische Kommission den Griechen etwa noch zu machen ge¬
denke.

Kanada.
X Im kanadischen Unterhaus wird Stimninng gegen

den neuen Gouverneur von Kanada , den Prinzen Teck,
gemacht. So sprach sich dort der frühere kanadische
Eisenbahnminister und jetzige Abgeordnete Graham in auf¬
fälliger Weise gegen die Ernennung des Prinzen aus . Er
erklärte, es passe nicht für ein demokratisches Land, daß es
fortgesetzt königliche Prinzen an der Spitze der Verwaltung
habe. Kanada brauche keine deutschen Prinzen , die soziale
Schranken aufzubauen pflegten und darnm in die Kolonie
nicht paßten . Wünsche man durchaus einen Titularkönig,
so solle man einen tüchtigen Geschäftsmann aus England
importieren.
Hue Jn- und Husland.

Berlin , 11. Mai . Die Wahl des fortschrittlichen
Reichstagsabgeordneten  Dr . Packnicke - Parchnn-
Ludwtgslust wurde von der Wahlprüfungskommisiion des
Reichstages für gültig erklärt.

Berlin , 11. Mai . Nach einer Meldung aus Kamerun ist
der Dualahäuptling Bell wegen Hochverrats  in
Haft genommen worden.

Brüssel, 11. Mai . Zwischen Belgien, Holland. Frank¬
reich und Rußland finden diploinatische Besprechungenüber
den Wehrbeitrag der Ausländer  in Deutschland statt.

Athen, 11. Mai . Die argentinische Regierung hat sich
einverstanden erklärt, Griechenland einen Dreadnought
zu verkaufen  unter der Bedingung, daß der Vertrag durch
die argentinische Kammer ratifiziert würde.

ßof - und PeiTonalnacbricbten.
* Der Kaiser traf am Montag vormittag in Metz ein,

wo er u. a. von dem neuen Statthalter v. Dallwitz am
Bahnhof empfangen wurde. Der Kaiser besichtigte die west¬
lichen und nordwestlichen Befestiguiigswerkevon Metz.

* Zu Ehren des dänischen Königspaares  fand in
London ein grobes Staatsbankett statt. König Georg und
König Christian tauschten herzlich gehaltene Trinksprüche
ans . Vor dem Bankett hatte König Georg dem König
Christian den Hosenbandorden verliehen.

Deutscher Reichstag.
(254. Sitzung.) Cß. Berlin.  11 . Mai.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung. Er gedachte
in warmen Worten des Hinscheidens der Gattin des Reichs¬
kanzlers v. Bethmann Hollweg, um fortzufahren:

Wir alle nehmen herzlichen und aufrichtigen Anteil
an dem schweren Schicksalsschlag, der den Herrn Reichs¬
kanzler heute getroffen hat . Ich bitte Sie um die Er¬
mächtigung, dem Herrn Reichskanzler die Teilnahme des
Reichstags zum Ausdruck bringen und namens des
Reichstages an dem Sarg der Dahingeschiedenen einen
Kranz niederlegen zu dürfen.

Zum Zeichen ihrer Teilnahme haben sich die Ab¬
geordneten von ihren Sitzen erhoben.

Weiterberatuug des Militäretats.
Zur Beratung steht das Kapitel „Naturalverpflegung

der Truppen ". Hierbei ersuchen die Abg. Nebel (Z.) und
Dr . Thoma (natl .) die Regierung, bei der Verpflegung der
Truppen nur deutsche Erzeugnisse zu verwerten. Dahin ge¬
höre auch die oberbaverische Käsefabrikation.

Abg. Dr . Ncumamr-Hofce (Vp.): Dem Grundsatz:
„Ohne Käse keine Siege !" will ich nicht widersprechen.
(Heiterkeit.) Auch möchte ich dabei für eine bessere Be¬
förderungsmöglichkeit der Proviantmeister eintreten.

Generalmajor v. Schüler : Das Prinzip , die Ankäufe
möglichst aus erster Hand zu besorgen, besteht heute. Der
Verwendung von Milch und Käse für die Ernährung der
Mannschaften stehen wir rvohlivollend gegenüber. Das
Allgäu wird dabei besonders berücksichtigt werden.

Abg. Werucr -Hersfeld (wirtsch. Vgg.) will die Back¬
meister bei den Proviantämtern , die jetzt Zivilbeamte sind,
zu gehobenen Unterbeamten ernannt wissen.

Abg. .Heckmau» (natl .) will eine bessere Bezahlung der
Proviantamtsarbeiter.

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Die Löhne der
Arbeiter werden alljährlich einer Prüfung unterzogen, um
sestzustellen, ob der Lohn nicht hinter dem anderer Arbeiter¬
kategorien zurückbleibt. Wir nehmen uns des Wohles
unserer Arbeiter besonders an. Unsere Betriebe sollen
Musterbetriebe sein, unsere Arbeiter sollen zufrieden sein.
(Beifall.) — Das Kapitel' wird hierauf bewilligt.

Bewilligt werden nach meistenteils unwesentlicher Debatte
die Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung der Truppen ",
..Militärbauwesen " und „Militärmedizinalwesen". Beim
Kapitel „Pferdebeschaffung" liegt eine Resolution der Kon¬
servativen, Nationalliberalen , des Zentrums und der Frei¬
sinnigen vor auf Festlegung der Gestehungskosten für
MilitärremontM fn Verbindung mit den amtlichen Ver-

rrerungen oer Lanvwtrtlchaft. Nach langer Aussprache über
die Remontebeschaffung wird das Kapitel bewilligt und die
Resolution angenommen.

Nach meist debatteloser Erledigung einiger weiterer
Kapitel folgt die Beratung des vorgestern zurückgestellicn
Kapitels „Gouverneure, Kommandanten und Platzmajore".
Verschiedene Abänderungsanträge liegen hierzu vor.

Nach unwesentlicher Debatte , in der verschiedene Re¬
gierungsvertreter um die Wiederherstellung der Regierungs-
Vorlage ersuchen, wird ein Antrag Spahn (Z .) alsdann in
einfacher Abstimmung in allen seinen Teilen angenommen.
Damit werden die Kommandanturen Karlsruhe. Darmstadt
und Königstein gestrichen. Darmstadt . erhält als Kom-
manoanren einen pennonrerten tumzier, ebenso Bresben uns
Stuttgart . Mit diesen Änderungen wird auch dieses Kapitel
bewilligt.

Dos Haus Ibefaßt sich dann mit dem Kapitel:
.Artillerie - und Waffenwesen" und „Technische Institute ."

Abg. Dr . Liebknecht(Soz .): Vielfach sind die Aufsichts¬
räte der Rüstungsfirmen von Herren besetzt, die einflußreiche
Stellen der Regierung innegehabt haben. Die Panzerplatten¬
fabrikation, wie auch die Munitions - und Waffensabrikation
find durch Vertrustung mit anderen ausländischen Unter¬
nehmungen z. B. mit den Putilowwerken zu einer inter¬
nationalen Gefahr geworden. Nach einer eingehenden
Darstellung und Kritik des Krupp-Prozesses durch den
Redner vertagte sich das Haus.

preuMcber Landtag;
Abgeordnetenhaus.

(77. Sitzung.) ßa.  Berlin . 11. Mai.
Präsident v. Schwerin -Löwitz  spracht dem Reichs¬

kanzler das Mitgefühl des Hauses zum Tode Frau
v. Bethmann Hollwegs aus . Während der Ansprache des
Präsidenten erhoben sich die Abgeordneten von ihren
Sitzen.

Die Sitzung begann mit der Beratung eines Antrags
der Budgetkommission zum Kultus -Etat , die Umzugskosten
für die Lehrerschaft der Volksschulen zu erhöhen und die
Mittel aus der Staatskasse »u bewilligen. Der Kommissions¬
antrag fand Annahme. Kultusminister v. Trott zu Solz
hatte erklärt, daß die Lehrer die Umzugskosten voll ersetzt
erhalten sollen.

Dann begründete Abg. Dr . v. Schenkendorff (natl .)
einen von sämtlichen bürgerlichen Parteien eingebrachten
Antrag auf Bereitstellung von Mitteln für den Ausbau der
Horte für Schulkinder und zur Ausbildung der dazu er¬
forderlichen Lehrkräfte. Redner aller Parteien traten für
den Antrag ein. Abg. Dr . Heß (Z.) begründete einen An¬
trag auf Bewilligung höherer Mittel für den Ausbau des
Handarbeitsunterrichts an schulpflichtigeMädchen. Beide
Anträge wurden der Unterrichtskommissionüberwiesen.

Beim Titel Jugendpfleger trat Abg. Wallbaum
(Hosp. b. d. Kons.) für die konfessionellen Jünglingsvereine
ein und wünschte die staatsbürgerliche und volkswirtschaft¬
liche Aufklärung der Jugend , um sie dadurch vor der sozial-
demokratischen Agitation zu schützen. Abg. Dr . Neu-
manu (Z .) hielt überhaupt nur konfessionelle Jugendpflege
für segensreich. Abg. Dr . v. Schenkendorff (natl .) wies
die Angriffe der konfessionellen Vereine auf die Turnvereine

b"^ Abg. Graf Moltke (frk .) wünschte die Vermehrung von
Kinderlesehallen. Abg. Kanzow (Vp .) sprach sich gegen
das Hineintragen politischer Momente in die Jugend¬
bewegung aus , sowohl sozialdemokratischer oder anti¬
semitischer Art, wie im „Wandervogel". Abg. Harnisch
(Soz .) legte sich für die proletarische Jugendbewegung ein
und nannte die staatliche Unterstützung der bürgerlichen
Jugend aus Angst geboren.

Das Saus vertagte sich schließlich auf Dienstag.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 12. Mai.

^ (Rote Kreuz - Sammlung .) Wenn man
inbetracht zieht, daß auf dem Wege der Sammlung in
den letzten Jahren für eine große Anzahl hohe Auf¬
gaben. viel geleistet worden ist und annehmen konnte,
daß die Gebefreudigkeit nachgelassen habe, so kann
heute das Gegenteil konstatiert werden, denn was die
Stadtsammlung anbctrifft , so hat diese 641,90 Mk. er¬
geben; hierzu kommen noch durch Herrn Bürgermeister
Birkendahl von den Herren N. N. l > Mk., N. N.
10 Mk. und vom D. C. 10 Mb, mithin in Summa
672,90 Mk. Das ist immerhin ein ganz schöner Betrag.
Sammlerinnen und Sammler waren aber auch fleißig,
für die Mühe und Arbeit möge ihnen auch an dieser
Stelle noch bestens gedankt, der beste Lohn aber der
sein, daß sie es für einen der besten Zwecke getan haben,
nämlich für die freiwillige Krankenpflege
im Krie  ge . Aber auch denjenigen Herren, welche die
Sammlung in hiesiger Stadt organisierten und an dem
Werke mit tätig waren , möge dafür herzlichst gedankt
sein. Und zum Schlüsse sei natürlich auch den Spendern
gedankt, auch dem bescheidensten, denn auch ihre Gaben
werden dazu beitragen , in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die sich für unser
Vaterland opfern, zu lindern und zu heilen. — lieber
das Gesamtergebnis der Sammlung im Dillkreise
werden wir zu gegebener Zeit Kenntnis geben.

Der Männergesangverein „Liederkranz" erhielt
gestern aus dem Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin
die Nachricht, daß ihm als Ehrenpreis für den
Gesangwett st reit,  den er aus Anlaß seines 50-
jährigen Bestehens am. 21. Juni veranstaltet , von der
Kaiserin eine Vase aus der königlichen Porzellan-
manufaktur gestiftet worden sei. Der Preis ist bereits
hier eingetroffen und nicht nur ein kunstvolles, sondern
auch ein wundervolles Geschenk. Der Verein, der ihn
erringt , wird stolz auf ihn sein.

Hr Sinn . Das Ergebnis der Sammlung für das
Rote Kreuz am Sonntag war ein gutes. 130,20 Mk.
wurden durch >6 Herren der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne gesammelt. Zu diesem Betrage wird aber noch
etwas hinzukommen und zwar von Spendern , die am
Sonntag nicht anwesend waren . Den freundlichen
Gebern und Sammlern herzlicher Dank.

Haiger , 10. Mai . (A l t er t u m s - A u s ste l l u n g.)
Als Auftakt zur 1000-Jahrfeier , Mitte Juni , fand
gestern Abend im Beisein geladener Gäste, Mitglieder
der städtischen Körperschaften und Festkommissionen die
Eröffnung der Altertums -Ausstellung statt. Herr
Bürgermeister Herhaus betonte in seiner Eröffnungs¬
rede, daß, als s. Zt . der Gedanke der Ausführung
einer Altertums -Ausstellung Bahn brach, sich niemand
habe träumen lassen, daß sie so reichhaltig werden
würde. Immer wurde die Frage laut , wird auch etwas
zusammenkommen, da doch bekannt war, daß die meisten

alten Erinnerungen durch die Haiger im Lauft ^
Jahrhunderte heimsuchenden großen Brände veru
worden sind. Die Ausstellung hat dann unsere my ^
Erwartungen übertroffen,
ersten Teil des großen Beginnes oer
und wenn heute in dieser Feststunde die Auch ^
als eine wohlgelungene bezeichnet werden kan - ^
wollen wir dies als gutes Omen für das ganz«^
nehmen. Hoffen wir , daß, wie die Ausstellung, ^
der übrige Teil gelingen möge. Redner wollte
nicht die Gelegenheit vorübergehen lassen, dem ^
preneur der Ausstellung, Herrn Joh . Ad. "ff §-
namens des Festausschusses, der Stadt und der
schuft wärmsten Dank abzustatten. Wir
wünschen, daß die reichliche Mühe und Arbei ^
zahlreichen Besuch gelohnt werde. Wenn wir Y ^
der Eröffnung der Ausstellung stehen, so wol ^
dies nicht tun , ohne dessen zu gedenken, der ü
allen steht und für unsere und des Reiches St -
besorgt ist. Se . Majestät der Kaiser Hurra •
Joh . Ad. Wehel begrüßte hierauf die Erschienen ^
bat um Nachsicht, wenn die Ausstellung
scheidenem Rahmen ausgefallen ist, da es kau ^
lich war , alte Erinnerungsstücke aufzutreiben, ^
alles , wie bereits erwähnt , durch die großeni ^
vernichtet worden ist. Er hoffe jedoch, daß b
stellung trotz alledem Anklang finden werde. ^|»euung rrog arrevem üuutuny | uiueu p.
hier so manches aus alter Zeit gezeigt werde, Lpft
uns das nicht abhalten , den Blick auch in die o
zu lenken und zu wünschen, daß diese für Haige ^
eine gute sein möge. Redner schloß mit ein jti
auf die Vaterstadt Haiger und lud dann die
einem Rundgang ein. — Die Ausstellung, die \
Saale des Rathauses untergebracht ist, macht eim
guten Gesamteindruck. Beim Eintritt fällt
auf ein großes Bild an der gegenüberliegende' ^h,
„Alt Haiger", das ein Haigerer , Wilh.
nach dem Merianschen Stich farbig sehr 9UI  j#
führt hat . Im ganzen umfaßt die Ausstellu ^
750 Katalognummern , von denen allein über
dem Privatbesitz des Herrn Joh . Ad. Weyel ! ^ .gh>
An alten Urkunden und Drucken ist eine groß . ö<jf^
ausgestellt. Das größte Interesse wird woy,t, l>ck
dem alten Schweinsledersolianten entgegengeb jhv'
die Urkunde König Konrads I. von 914 'de-"
ältesten Fassung im Wormser Copiar ans
Jahrhundert enthält , welcher von der Kon
liothek zu Hannover zur Verfügung 9^ " .
Daneben finden wir alte Meisterbriefe, Akten tlt#
Haiger, sowie alte Bibeln , Chroniken etc. fr«
zwei seltene Herborner Drucke. Die Hauprb. a
Ausstellung liegt in der reichhaltigen Saww^ ,jgc>
heimatkundlichen Gegenständen, die aus dem ey ^
Haigergau und Umgebung zusammengetragen
Reizende Zinnsachen, altes Porzellan , A A

yermarrunv » meu ihc  uw .
Haigergau und Umgebung zusammengetragen
Reizende Zinnsachen , altes Porzellan , A N
Tonwaren , Trachtenstücke, alles in reiachn Dc
Wechselung. Daneben ist nicht zu vergesse
merkenswerte Münzensammlung und ein
Waffen aus altnassauer Zeit . Auch sonst
Sehenswertes aufgehäuft , das sicher Gesa
Interesse des Publikums erwecken wird . ®i>1
Nebenzimmer ist mit Urväter -Hausrat nett
eine Ecke als offener Herd, und inan sieht rn pU*.
unsere Vorfahren mit der gepuderten
so wohlig' und traut erscheint es bei stiller ^ ullt>'s''
Den Veranstaltern gebührt volle 'Anerkennu 8 "
ihnen hoffentlich in einem zahlreichen Besu
Lohn. (Z. f. D.) SeivbVhtBiedenkopf. 11. Mai . (Feuer .) Dre U)
unserer Stadt wurden heute morgen ge» gn y.
durch Feuersignale aus dem Schlafe gewe •
zusammenhängenden Scheunenviertel zsvl>ai ^
gasse und Kottenbach war Feuer ausgebro,i
kurzer Zeit die Scheunen von Piepenbring t p » *
Aug. Unkel zum Opfer fielen. Avg besthb^
auch das Jung 'sche Wohnhaus im Kotten ^ j
schnelles Eingreifen unserer Feuerwehr »n ^ „
Windstille wurde ein weiteres Umsichgrein ia9 cr
verhindert . Außer den in den Scheune ,
'"Vorräten sind zwei Schweine mitvervr. ^
Feuer soll in der llnkel'schen Scheune cno ^ (
Wäre das Feuer bei Nacht ausgebrochen, ^ .„ rÛ j
bei dem zusammenhängenden Häuserkom.'
Zeit einen derartigen Umfang arniehnn" K
das ganze Häuser- und Scheunenviero.
kam. (Hintl . Anz.) iti'9ift«‘UVmu. « ns.;

sc. Frankfurt a. M„ 11. Mai . Der -«u gwy
hat im Einverständnis mit den Minister ^ssor^
und der Landwirtschaft genehmigt, dotz
Wolfs vom Kaiser Friedrich-Gymnasim
in den Jahren 1914 bis 1916 int » ^
stassel auf Gruudstücken des Staates,
and Stiftungen unter der Voraussetz' ^
'timmung der korporativen Eigentümer , 1
nießer, Pächter und staatlichen Revier *
grabungen nach Gegenständen von knl -
Bedeutung vornimmt . f(̂ ct " , ff

fc. Wiesbaden, 11. Mai . „Antistp
salon, Haarschneiden 25, Rasieren 1 ^
rangt eine Aufschrift an dem «-»feinte 1«
IrrrT RlaNdascki in Wiesbaden . Die v , . .„„sso.Karl Platzdasch in Wiesbaden. Die Z presst
innung, der Platzdasch auch angehvrt, {)t^
sehr für die von Platzdasch gegen so ;* &*&***,W»
rusgeübte antiseptische Behandlung .̂^ n v»,
nn Mitglied , einmal dort nach dem reck
Die antiseptische Behandlung bestand .̂ te "siec
dem Kunden eine schon gebrauchte ö
nurde , an der sich Blutflecke befanden-
Seifenschaum wurde nicht auf de . v.
Zinger abgestreift, die Art der Verw ff
;um Desinfizieren konnte eher 5lU ^ a « hCi- y
Krankheiten beitragen . Das H"" .^ t̂tete ^
Platzdasch die Hände trocknete,
Schreibung. Noch vieles anderes erhoh. .̂
dieser „antiseptischen" Behandlung ^ ## 1
Zcht sab diese Behandlung als eine „



lverhH "T *™ * Platzdasch wegen unlauteren Wett-

fö>mlikatin» "0 WftTf  Geldstrafe , ordnete auch die
»«- - ■ ™ Stoet Tageszeitungen art . Die Strast

5llt

lAer °1Det  Tageszeitungen an . Die St
^tc6r„ U ^ ie ĉS ^teil für zu recht ergangen,

er hg,. Zwei jugendliche Ausreißerhg int
^ und 4 Jahren trafen am vergangenen■ ,u»tQQ> w ^ ^uyieu u.u |en am vergangenen

Abstcku" Niederwalgern kommend, hier ' ein , mit
s._ ' Pi ihrem Onkel, welcher in Mainz  wohne,

diel
der Wf, • ; , X ^iuci, lueiujei Ul ’J.KaInz  moyne,
Gem ctn  Zwße ", zu reisen. Sie hatten nur so

Seiten ' “m sich eine Karte nach Gießen lösen zu
tun»»,, ^ wußten deshalb hier ausgesetzt werden,

i-̂ siellen Bürschchen wollen das Geld zur Reise durch
“ Regeln verdient haben. Sie sind aus

Zigern/,.̂ wrtig und gaben an, den Weg bis Nieder
itterth in 4 Stunden zurückgelegt zu haben.

_;en  die Kinder es vermieden, auf Bahn-lli '“' ‘lOhftrlR . uvmvvv v-v vvnillvUVU , ' *U | KJ Ulj II 5

&r? % f)ar* Enizusteigen, da sie dort erkannt und
! 'Sou «' 1  worden wären . Der ältere gab an , das
lS.  Da uc Wissen der Angehörigen verlassen zu
^drkrx !,- , ^ Kinder Hunger hatten , wurde in Eisen-
di? sie JJl  schnell das nötige Kleingeld ausgebracht,
- ftütffdhLf ^^ichlich bewirtet . Auch das Geld für

dein wurde gesammelt und die Bürschchen® d?Nl r, 8i | ummcu uuu
uach Hause geschickt,

fi* . ach. Ein bedauerlicher Unglücksfall er-
iw «ru na ^en  Drabanderhöhe . Ein Bietzger-

bfltutl 9en , ,, er bon  00 Jahren , der mit den Vorbe-
U, Schlachten beschäftigt war , wurde bei
" hp. des Schießapparates so schwer ver-

sc. Tod sofort eintrat.
^alsK,,s ^ nin , 11. Mai . Die neue Forst - und
2 ft. tn  Miltenberg wurde heute in Gegen-
- Uel“Töfft rJeroIma i° r§  Lehr von Wilhelmshöhe bei
V e>et.'c

^f - a-s-Chronik.
I ' i U  -
C ^ uro }rfIl) Adlers .) In der Krankenanstalt
Vcr et 5f(fihi-<? n Samstag ein Dienstmädchen aus Köln

^ «tss ^ ." Haftung eines gefährlichen
fl»°Sl%rr! :L l) ^Udlers .) In der Krankenanstalt

«amstag ein Dienstmädchen aus Köln
inV .rm C,< twstorbeu . Das Mädchen stammte

-Mu'ch êußen und hatte einen Bräutigam , der
WJftf . tum . amter in Aachen war und insgesamt
dtẑ sall entliehen hatte . Als die von demü,t i 11 in & vmutytii yuiie . «« *> uie von oeni

Esst» ^ nntnis gesetzte Schwester des Mädchens.
«î Ser n,iu"ohnt , die Trauerkunde dem angehenden<ii,3er mu+ Dr ' bie  Trauerkunde dem angehenden
'"Slê llbeaŵ ^ sollte , stellte es sich heraus , daß es"deawi» ^ ' 1 i lui yciuu », uuu e»
\ c n nitfn nfil ^ jenem angegebenen Namens"nickt - jentui aiigrgeoenen ycamens
^ „»̂ schien?t6t’ „Bräutigam " war unauffindbar.
^b°?^ cr et,, er  nachmittags in der Lindenburg ein
^ m^°llte "n Todesschein des verstorbenen Mädchens.ca»»,.., ' Es war der Bräntionni " wie tirfv Kol!tt> 8{nii& „ ronr oer „Bräutigam ", wie sich bei

>̂ ®dsschp: 'wllung der Schwester ergab . Er wollte
"V . t,. Ul. holen , um eine Summe von 2000 Mk.:etfirf°e0, s,i» nnien , um eine Summe von 2000 Mt

°i^ E. er seine „Braut " in eine Lebens
%

UnQ uie  er seine „Braut " in eine Lebens-
,1, et  tat5 * ?.cfau ^ ha" e. Verhaftet,  gestand

&
lag

et  Würfir m.rt  hatte . Verhaftet,  gestand
cr h^ wtlch ein Versicherungsagent  aus
en ^ »..Eatet und Vater mehrerer Kinder ist.

-^ et, h -̂ schwäche verstorbene Mädchen , wie man^rv.^ aes natürlicken Todes aestorben ist wii-i>

ist-

tn. -> 3«-oeveii.
bi'j. aEch Kriminalbeamte wurden ettva

r dre er
^Ngekauf
schlich ei,
tratet
'̂ schwäch
aes natüi
ang ergeben.
Durch ^
W Verbot
Spieler, r
tchten, w,
htagnahm
12. Aiai

lästern Ak
>>f der ^

^6csell » whi w |ujici. um. einen
* öet vierten Etage des Hauses Schön

%
^s »chung ttatürrid )en  Todes gestorben ist, wird
V
.chch,
en

beŝ En, wurden zur Anzeige gebracht und

-'nr beim Kriminalbeamte wurden etwa 20
^sxOchtx̂ ^ .Verbotenen Glücksspiel ertappt . Die
^ !d̂ u dersn̂ ^ r , von denen sich einige zur Wehr

l r ^ "tten , ' "

Ä 5mt ' .
%,•- ■ JAot. Eine aufregende Verbrecher-

^itecn Abend im Norden Berlins großes
1et SQgl "er Flucht vor der Kriminalpolizei

^bpii*u oü^ Geselle Rudolf Waldoschek mit einem-rs
5litth sein Während Waldoschek sofort tot

NitxnV«en ^Efahrte lebensgefährliche Verletzungen.
^ ^ .Mai . Der Bremer Senat unter-
I? ssKo!» sionen Ês "^ Eine Vorlage , in der er mehr
V ?v8jje e Mark für einen durch die wachsende

Ei,!a.nirant ,n^ en  Älusbau der Bremer Hafenan-«9t.
e n, ii« de«\ 1' Mai . Zur Teilnahme an der

rzn» ^ «'Npfers „Vaterland " trafen gestern
tÄri n, bdr,, .,°a 120 Gäste der Hamburg -Slmerika-
^ h^ «st, de,- 00^^ Vertreter des Senats , der

.«^uie-, Militär - und Zivilbehörden,
an dp"^ . d«s Schiffsbaus und der

“öftJ1 der m.Spitze Bürgermeister Predöhl , der
®so Bürgerschaft . Schön . Gronadmiral

( ^8i _ _ _ __
&  ^1t'^vbrm ^ h«9aben sich an Bord des Salon-

Schiffsbaus
te? . der"̂ ? pttze Bin
rl ' die Ad^ ^ erschast,

lfef 0t be u . . . — . .e .- .
iJ ^ sche «• Lluast, Kommandantv. Boerries,

die Adn̂ Egerschaft, Schön , Großadmiral
^ ®Ä?dwlv.  Holtzendorff und v. Usedom,

der kommandierende General
Ripf "• ^ uajr , Konlmandant v. Boerries,

iJf bep!e. ®äfte i,n^te ^ülvw und zahlreiche andere
'^ t. ' L mu^’ öetl  dvn dem Direktor v. Holtzen-CtClÖt*n fiffi rtttJJ' ''•t -y

Ŝ H ^ bct bemÖ- fUtjl'en bei fd,önem  kühlenb'v d7. m^ eue. schjfs „Elbe 4" liegenden
1 ^ n ,8- Gra l- ^ enerQ Iöireftiott Ballin freund-

lAi,! 1 7, . 7r »vU ‘ 11 h^ traf Prinz Franz von
!̂ l«»d"Est>Nabi 7" " stach die „Vaterland " in See.wnahi oie „Vaterland in See.

,ft , E)iert gelegentlich der Probefahrt der
^  Quf? eine,,, eneraldirektor Ballin eine 2ln-

^ «cln? em gra ^ üweise darauf , daß die deutsche
:7Sp Pe'U ej„ ,,,„ hl c n Schiff der Welt , der besten
X 9

x « einem ei ^ wui oer Weil , oer oejren
r deutsch " Eh", charakterisierte er die Ent-
^ seit dem ^ S ?egelLung und Weltpolitik,

„ie e l Negierungsantritt Kaiser Wil-s nie hev ^ u^ ^angsanrrirr Kaiser Mi-
7 so füln ^ m^ k'EE Hingebung widmete sich

ich Mi  oi Ul !f, te ? «Hiu dazu aus der großen1,7 Uei-u ». , lut, e kein . » r -- ,_ .!^ x' dn? ^ vvrhpedE kein Geheimnis preiszugeben,
' > ' LNun^  baß die kürzlich erfolgte ^ Zn-

ktS? « « 'Nbur
Ätt !,u «q  x! n gebiete

? 'Nd der fzch.7 Kräfte des Norddeutschen
^Erkech-s^ durg - Amerika - Lrnie auf,en  33e

«9
^ce»̂ , Tiespl 7plfE ^ lichen Herrn  zurück-

ijk?H»e9/l ««g fi«x 7ÜPN des Kaisers für Deutsch-!>- Ifles. der x,,,., . . «k die volle UnterstiiUnnv Xe>.

ss, « 9 des 0 .7 !« in hohem Maße auf die
§p„. ' Diei^-> ^ « lserlichen flenn  rurück-

\h  iy Könŵ EU Bundesstaaten , allen voran
' ' C >°»« n Der König wid.

l' kEhr ge  Bahren als Prinz Ludwig der
Politik  in zielbewußter Weise

deiitim El die volle Unterstützung der
^Ulschen Irr „ „ d -

und rief durch seine rege Tätigkeit auf diesem Gebiete
und durch seine programmatischen Kundgebungen das
Interesse der Nation für den Ausbau der deutschen
Wasserstraßen wach. So lag es, abgesehen von allem
anderen , nahe , daß wir , nachdem der Kaiser dem ersten
Schiff dieser Klasse Segen und Weihe gab , dem König
von Bayern die Bitte vortrugen , die Patenschaft bei
dem zweiten  Schiff zu übernehmen . Ist Ihnen be¬
kannt , mit welch gütigem Jnreresse der König auf diesen
Wunsch einging ? Der Kronprinz von Bayern gab im
königlichen Aufträge dem Schiffe den schönen Namen
„Vaterland ". Ballin schloß mit einem Hoch auf den'
Kaiser und den König von Bayern.

Karlsruhe  i . B ., 11. Mai . In den höheren
Lagen des Schwarzwaldes ist ein empfindlicher Wetter¬
sturz eingetreten . Bis zu 1300 Meter herab ist Neu¬
schnee  gefallen , der sich auf den Bergkämmen und
den Höhen zwischen dem Feldberg , Belchen und Her-
zogenhorn behauptet . Die Temperatur ist unter den
Nullpunkt  gesunken.

Stockholm,  12 . Mai . Die schwedische Tele¬
graphenverwaltung hat dem neuen Reichstage eine
Vorlage auf Bewilligung von 900,000 Kronen zwecks
Baues eines Telephonkabels zwischen Schweden und
Deutschland zugehen lassen.

Paris,  12 . Mai . Der Untersuchungsrichter
Boucard hat gestern die Voruntersuchung über das
Drama im Figaro abgeschlossen. Die Akten sind der
Staatsanwaltschaft bereits übergeben worden , die die¬
selben einer näheren Prüfung unterziehen wird . Der
Prozeß dürste sicheren Informationen nach Ende Juli
spätestens vor dein hiesigen Geschworenengerichte statt¬
finden . Der neue Generalstaatsanwalt der Republik,
Herbeaux , wird persönlich die Anklage gegen Frau
Caillaux vertreten . Diese Tatsache hat in eingeweihten
Kreisen eine gewisse Ueberraschung hervorgerufen , da
Herbeaux bisher als intimer Freund Caillaux galt
und man daher glaubte , daß Herbeaux die Vertretung
der Anklage anderen Händen überlassen ivürde.

Mailand,  12 . Mai . Der „Secolo " empfängt eine
Depesche aus Catania , wonach weitere 20 der 115 Ver¬
wundeten im Hospital von Arcireale gestern Abend
ihren Verletzungen erlegen sind . Danach sind jetzt im
ganzen 115 Opfer an Menschenleben zu beklagen . Der
Unterstaatssekretär des Innern , Mosoa , hat alle vom
Unglück betroffenen Orte eingehend besichtigt und er¬
klärte Journalisten gegenüber , daß die Katastrophe zwar
sehr schlimm sei, aber doch nicht so, wie die ersten
Depeschen vermuten ließen.

London,  12 . Mai . Die Suffragette Wood , die
vor einigen Tagen versuchte, ein Bildnis des Malers
Sargent zu zertrümmern , mußte gestern in Freiheit
gesetzt werden . Sie hatte seit ihrer Verhaftung den
Hungerstreik erfolgreich durchgeführt und hatte sich da¬
bei so sehr geschwächt, daß sie die Treppe des Ge-
iängnisses heruntergetragen und mit einem Wagen
nach ihrer Wohnung gefahren werden mußte.

0 Generalmusikdirektor v. Schnch gestorben . Der
königlich sächsische Generalmusikdirektor v. Schuch ist in
seiner Wohnung in Dresden , 66 Jahre alt , gestorben. In
Graz geboren, erivarb er sich auch in seiner Vaterstadt die
ersten Lorbeeren, bis er als Fünfundzwanzigjähriger für
ein wanderndes italienisches Opernensemble verpflichtet,
in Dresden eine Opernaufführnng leitete und von der
Generalintendanz für das Dresdener Hoftheater gewonnen
wurde . Dort blieb er, durch Auszeichnungen und Titel
geehrt, bis der Tod ihn von seinem Posten abrief. Die
Dresdener Hofover verliert viel mit ihrem musikalischen
Generalissimus.

© Schlußrunden im Schach»,cistertur »,er . :>rach oer
vorgesehenen dreitägigen Ruhepause haben die Schluß¬
runden eingesetzt. In der ersten Siegerrunde fiel die Ent¬
scheidung zugunsten von Laster , der gegen Alechin svielte,
die Partie Tarrasch—Marshall ivurde günstig für den
Nachziehenden abgebrochen. Der Stand des Turniers ist
jetzt: Capablanca 8, Lasker Tarrasch 67, (1),
Marshall 6 (1), Alechin 6.

© überschwemmnngsuiigliilk im Ural . Durch ein
Hochwasser sind im Uralgebirge große Verheerungen an¬
gerichtet worden. 26 Ortschaften und Dörfer wurden im
Gouvernement Ufa vollkommen verwüstet. Im Kreise
Stchikogrinski ertranken 13 Personen . Sechs Brücken
wurden fortgerissen, die Eisenbahnlinien sind beschädigt,
mehrere Fabriken sind zerstört.

© Ermordung eines russischen Konsuls . Bei der
Revision eines Zuges in Tunis fanden die Eisenbahn-
beamten in einem Abteil 1. Klasse einen mit Blut be¬
sudelten Überzieher und einen Stock, die dem russischen
und norwegischen Konsul Batt in Tunis gehörten. Als
man daraufhin die Bahnlinie absuchte, wurde die Leiche
des Konsuls gefunden; er hatte einen Revoloerschuß unter
der linken Schläfe und Blutunterlaufungen an den Augen.
Sein Koffer und sein Handgepäck sind verschwunden.
Wahrscheinlich ist er das Opfer eines Raubmordes ge¬
worden.

© Betrügereien bei den Pariser Postbehörden . Einem
groß angelegten Betrug ist man jetzt bei der Pariser Post
auf die Spur gekommen. Es ist festgestellt worden, daß
in den letzten Wochen von verschiedenen Postämtern von
unbekannten Personen mit gefälschten Postanweisungen,
angeblich tausend an der Zahl, Beträge in Höhe von
nahezu einer halben Million Frank einkassiert wurden.
Die Art des Betruges spricht dafür, daß die Fälscher einer
internationalen Bande angehören und unter Postbeamten
Mithelfer besaßen.

© Suffragettcnattentat in einer Kirche. Auf der
Galerie der Londoner Baptistenkirche explodierte mit
heftigem Knall während der Sonntagspredigt eine Bombe.
Die Kirche war bald mit dichtem Rauch angefüllt . Es
sind aber nur einige Holzteile der Kirchenstühle an¬
gebrannt . Die primitive Bombe bestand nur aus einer
Blechbüchse, die mit gewöhnlichem Schießpulver gefüllt
war . In der Nähe fand man ein paar wollene Damen¬
handschuhe und einen Zettel mit der Aufschrift: „Übt
praktische Religion und achtet darauf , daß die Frauen ihre
Freiheit bekommen."

Luftfahrt.
Fricdrichshasc «, 11. Btai . Das neueste  Z e p Ve¬

lin - L u s t s chi f f „L. Z . 24", das für die Marinever - '
Wallung bestimmt ist, stieg heute Vormittag zu seiner

ersten Probefahrt unter der Führung des Grafen
Zeppelin  auf . An Bord des Luftschiffes befindet
sich auch die Marinebesatzung.

S> Postflug Dresden—Leipzig. Der erste Postflug von
Dresden nach Leipzig ist von Leutnant Meper und dem
Leipziger Flieger Römpler auf zwei Flugmaschinen der
deutschen Flugzeugwerke ausgefuhrt worden. Sie traten
mit 16 000 Postsachen die Reise von Dresden nach Leipzig
an und gelangten bald nach Leipzig, wo die Briefschaftensofort zur Verteilung gebracht wurden.

Glänzende Fluglcistimg Berlin —München. Der bc-
kannte Flieger Hellmuth Hirth, der die Strecke München-
Berlin um den Kathreiner-Preis durchmeflen hat. hat aus
dem Luftwege nun auch die umgekehrte Fahrt gemacht. Er
legte die Strecke Berlin—München in 6 Stunden 35 Minutenzuruck.

Flugplatz Hendon hat der Luftschiffer Newell einen vorzüg.
uchen Abstieg im Fallschirm ausgeführt. Er war mit einem
Zweidecker bis zu 2000 Fuß Höhe aufgestiegen. ließ sich
bann aus dem Apparat hinunter und gelangte wohlöebalten•nt Erde.

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 12. Mai bis zum nächsten Abend : Zeitweise heiter,
vorwiegend trocken, tagsüber etwas wärmer als heute'

Letzte Nachrichten.
Paris , 12. Mai . Der hier erscheinende „New-Aork

Herald " erklärt , aus guter Quelle erfahren zu haben,
daß infolge des englischen Ultimatnuis an Haiti be¬
treffs Zahlung von 62,000 Dollars eine tatsächliche
Verständigung mit der deutsch-haitischen Handelsgesell¬
schaft durch Vermittelung des deutschen Geschäftsträgers

.zustande gekommen ist, die den Abschluß einer Anleihe
von zwei Millionen Dollars für die Regierung be¬
zweckt. Als Ausgleich dafür wird Deutschland eine
Kohlenstation , und einen Anlegeplatz in Sankt Nikolas
erhalten , solvie die Kontrolle über die bedeutendsten
Häfen von Haiti . „Es ist klar ", so schreibt das Blatt,
„daß , wenn die Vereinigten Staaten nicht sofort Ord¬
nung in die Finanzen von Haiti bringen , die Republik
unter deutsche Herrschaft geraten wird ." Das Staats¬
departement ist natürlich dieser ganzen Abmachung
feindlich gesinnt . Aber die Situation in Mexiko ge¬
staltet die deutsche Tätigkeit zu einer ernsthaften
Drohung , zumal Bryan offenbar zögert , definitiv zu
handeln.

New-?) ork, 12. Mai . Die Ueberführung der 17
bei Veracrnz gefallenen amerikanischen Soldaten er¬
folgte gestern unter außerordentlicher Teilnahme der
Behörden und der ganzen Bevölkerung . Auf den
Straßen bildeten Tausende von Menschen Spalier und
ließen den Trauerzng in seierlicheni Schweigen an sich
vorüberziehen . Im Zuge befanden sich Präsident
Wilson , der Bürgermeister von New -Uork, Mitchell,
zahlreiche hohe Staatsbeamte und die Spitzen der New-
Aorker Behörden . An der Gruft ergriff Wilson das
Wort zu einer Ansprache , in der er die Verdienste der
Toten um das Vaterland hervorhob . Nach der An¬
sprache wurden die Toten mit militärischen Ehren be¬
stattet.

R « &Ss?m #*#e 2?.

Arbeitsvergebung.
Die Maurer - u . Zimmerarbeiten zur Hochsührung

des oberen Turmteiles an der Kirche in Ballersbach
sollen vergeben werden.

Nähere Auskunft und Eingabeformulare bet dem Unter-
zeichneten.

Die Angebote sind bis zum Sonntag , den 17. Mai,
mittags IS Uhr, an Herrn Pfarrer Krücke in Ballers¬
bach einzureichen.

Der bauleitende Architekt:
Ludwig Hosmann, König!. Baurat.

Delikliteß-Kümmkl-, Sckweizer-
und Edamer-Käse empfiehlt
Fr . Bähr , Herborn, Mühlgaffe.

Gegen die Raiten - und
Mänseplage empfiehlt: F

Rattentot.
Es hat geschnappt,
Gifthafer,
Meerzwiebeln,

Schweinfurter GrÜn>
Arsenik / schein

Drogerie A . Doeinck.

ftfibütik Kkrbliri!
Mittwoch, vormittags von

9 Uhr ab: Schweinefleisch,
Pfund 48 Pfg.

Zabrikarbeiter
suchen Gebr . Meckel,

Herborn.

Emser Kränchrn,
Königl. Selters,
Fachingerwaffer,
Wildunger Helenenquelle,
Wernarzerquelle,
Karlsbader Mühlbrunncn,
Lamscheider Stahlbrunnen,
Mcrgenthcimer Karlsquelle,
Salzschlirfer Bonifazins.
Saxlehners Bitterwasser,
Friedrichshaller Bitterwasser,
Lauchstädter Brunnen,
Gertrudisbrunnen;

ferner neu zugelcgt:
Wildunger Köuigsquelle

in frischer Füllung
stets vorrätig bei

Citri Ilrlfln Herta,
Marktplatz 6. — Telefon 236.
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1014 , Neuheiten! 1914,

:: Kostfime:: :: H«rMMr :: :: WM ::
in schwarz , marine , grün , sowie

aparten gemusterten u. karrierten Stoffen,

12, 15, 18, 20, 25, 30 bis 70 M.
in englisch , kleinen Karos und blau,

von MR . 2 . 40 an.

weiss und farbig,
Seidenbattist , Krepe und Frottfc,

von Mk. 1.25

Kleiderstoffe,Blusenstoffe,Damenwäsche
Schürz«# :- Kntcrrödf«, Untertaillen

:: Schirm« ::
ÄiiswaHtsendttiigen auf geil. Wunsch.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
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Bekanntmachunaen der städt . Verwaltung

Fenermehr -AauptiLvurig.
Die erste Hauptübung findet am Donnerstag , den 1t.

Mai 1914 , abends 77 2 Uhr statt und zwar für den ersten
Löschzug.

Zum ersten Löschzug gehören:
Abi . Fahrspritze 1, Odmann Schreinermstr . Wilh . Hoffmann,
Abt . Saugspritze 2, Obmann Metzgermstr . Wilh . Emil Metzler,
Hydrantenmannschaft Obmann Privatier Karl Metzler,
Wachmannschaft Obmann Bäckermeister Ferdinand Theis,
Sanitätsabteilung Obmann Buchdruckereibes. Robert Sauer,
Pflichtfeuerwehr mit den Anfangsbuchstaben A—M.

Die Abteilungsübungen finden statt:
Dienstag , den 12 . Mai er , abends 7 l/2 Uhr : Turnerfeuerwehr

und Steign .annschaft,
Mittwoch , den 13 . Mai er., abends Uhr : Abteilung 4

und Zubringer.
Die betreffenden Abteilungen haben sich auf das Horn-

stgnal an dem bestimmten Tage vor dem Aufbewahrungsort
ihrer Geräte zu sammeln und weiteres abzuwarten.

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird be¬
straft . Genügend begründete Befreiungsgesuche sind recht¬
zeitig bei dem mitunterzeichneten Brandmeister anzubringen.

Herborn , den 8 . Mai 1914.
Der Brandmeister : Der Bürgermeister:

C. H . Baumann . Birkendahl.

Bekanntmachung.

2.

Volizei -Uerorbnnng
betreffend das Feuerlöschwesen in der Stadt Herborn.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬
nung vom 20 . Sept . 1867 über die Polizetverwaltung in
den neu erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1529 ) wird mit
Zustimmung des Magistrats für den Stadtbeziik Herborn
folgende Polizei -Verordnung erlaffen:

§ 1. Uebertretungen des Ortsstatuts vom 16 Oktober
1906 betr . das Feuerlöschwesen in der Stadt Herborn werden
mit Geldstrafe bis zu 9 Mark , im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft bestraft , wenn nicht nach dem Reichs-
strafgesetzbuch höhere Strafen eintreten.

Der gleichen Strafe verfällt wer:
a ) ohne genügende Entschuldigung bei den öffentlich bekannt

gemachten Uebungen oder bei Bränden nicht oder zu spät
erscheint oder sich vor anödrücklichrr Entlassung entfernt,

b) bei Bränden oder Uebungen durch sein Verhalten Stör¬
ungen oder Unordnung verursacht oder den Anordnungen
der Feuerwehrmannschaften , ihrer Führer oder der Polizei
nicht Folge leistet,

v) die von der Stadt gelieferten Ausrüstnngsgegcnstände
ohne ausdrückliche Erlaubnis außer Dienst benutzt , ab-
Händen kommen läßt oder ohr.e die erforderliche So >g-
salt aufbewahrt.

d) bei Bränden oder Uebungen , ohne zur Feuerwehr zu
gehören , oder kraft seines Amtes hierzu befugt zu sein,
in den abgefperrten Raum sich cindrüngt oder auf Er¬
fordern sich nicht sofort daraus entfernt

Der Schützenverein will am Sonntag , den IV . Mai
mit dem Schießen auf den Schießständen beginnen.

Zur Verhütung von Unglücksfällen werden die für die
Benutzung der Schießständc angeordneten Sicherheitsmaß¬
regeln erneut öffentlich bekannt gegeben:

1. Das Schießen findet für gewöhnlich nur an Sonn¬
tagen und zwar nachmittags statt.

Soll ausnahmsweise an anderen Tagen geschoffen
werden , so ist stets frühzeitig genug vorher polizeiliche
Erlaubnis einzuholen , damit eine entsprechende Bekannt¬
machung erfolgen kann.
Der Beginn des Schießens wird stets durch eine auf
dem Schützenhause oufzuziehende, weithin sichtbare
schwarz.weiß .rote Fahne angezeigt . Die Fahne bleibt
so lange hochgezogen, als geschossen wird und wird
erst mit Schluß des Schießens entfernt.

3. Während des Schießens wird der Reuterberzgrund
und der Reuterberg , letzterer besonders soweit der
über denselben führende 1. Gewanneweg in Frage
kommt, für jeden Bekehr gesperrt.

4 . Zur besonderen Kenntlichmachung dieser Sperrung sind
vor Beginn des Schießens für die Dauer desselben
rote Fahnen mit der Aufschrift „Gesperrt " an folgenden
Stellen anzubringen bezw. sichtbar aufzustellen;

a . an beiden Enden des Reuterbergglundes je 1 Fahne,
b . in der östlichen und westlichen Hälfte des zu 3 ge¬

nannten Gewannweges je 1 Fahne,
in dem Wald östlick) des Reuterbergs , an der Stelle,
wo der Weg die Schneise kreuzt, 1 Fahne.

Herdorr «, den 11. Mai 1914
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Die nächste

GeneralversamrnlttfH

Hil¬

des Simmentaler Zuchtvereins
findet am Sonntag , den 24 d Mts , nachwi" ^

im Hotel Reuhoff in Dillenbnrg '
Tagesordnung: , (r

Vortrag des Herrn Krcistierarztes Dr . ^ t
über „Die Bcdeuiung der Bullenstationen -
Abnahme der Jahresrechnung pro 1913/14 ,
Stellungnahme zur Hauptschau in Haiger,
Anschaffung weibl . Zuchtmaterials;
Aufnahme neuer Mitglieder;

a)

b)
c)
d)
e)
O

Vereins
n)«E>d«i>Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Alle Mitglieder und Freunde des
der Versammlung eingeladen . ^ jî '

Der Vorsitzende des Znchlv
v.

i

c.

Ergebnis der Rote Kreuz -Sammlung
am Sonntag , den 19 . Mai 1914.

Die Stadtsammlung hat ergeben . . . . 641 .90 Mk.
Außerdem durch Herrn Bürgermeister Birkendahl

noch von Herrn R . N . . . 11 .— Mk.
N. N. . . 10 .- „

von D . C. . . 10 .- „ 31 .- Mk.

mithin in Sa . 672 .90 Mk.
Allen Gebern sei hiermit der herzlichste Dank ausgesprochen.
Herborn , den 12 . Mai 1914.

Namens des Ausschusses:
Birkendahl , Bürgermeister

Flechten
nlH . » . trockene Schuppen-
Rechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße

Wegmiglii-KIiih-OrlMiiM Kelim».

Herborn , den 16 . Oktober 1906.
Die Polizei -Berwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Herborn.
Montag , den 18. Mai d . Js.

Vieh- und Krammarkt.

17 . Mai : Tageswanderung: Ecdbach, Breitscheid,
Reukirch, Salzburger Kopf, Marienberg , etwa 22 km.

Abfahrt nach Erdbach morgens 638 Uhr . Führer:
A. Lauer , O . Becker.

Belnachiden , Aderbeine,bös*
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Saibe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achtegenauaufdicFa
Rieh . Schubert & Co ., 6 m. b. H.

Weinböhla - Drsadan . *
Zu haben In allen Apotheke «.

Entzückend

Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte das
Spezial -Geschäft von

Franz Bette, Giessen,
KTMäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kurz-, Weiss - u. Wollwaren . Trikotagen . Strumpf¬

waren . Handschuhe . Schürzen . Korsetten etc.
Spezialität : Erstlings -Aussteuern.

Auswahlsendungen bereitwilligst.
Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

rosig zart u. blendendweiss wird
die Haut nach kurz. Gebrauch der
allein echten

Lilienmilchseife„Südstern“
von prachtvollem Wohlgeruch von
Bergmann & Co , Berlin . 50 Pfg.
per Stck. in den Apotheken zu
Driedorf und Herborn.

Tt$ W-

Dr. Bufleb'SIFeuchelhonig, L' Fl . 30,
50 Pfg , Dr . Bufleb'SJohnnnisbeer-
faft. ü Fl . 30, 50 Pfg., Dr . Buflcb's
echte EncaltzptuS-Meuthol-Bonbou,

h 30 Pfg ., wirken Wunder.
Nur bei Friede . Michel, Oraniru-

Drogerie, Hrrborir.

_b ' .kKl
Achte«
der heuttAj w : '# Jden der heutigen „{t <WI

SSÜ?s
dem Sie d.- fel£,c L/
Preisliste,
eine große - ,̂, - httim
rädern,



Nier finden Sie alles

durch die anhängende Karte.
Bitte liier » btrenaeo.

Die Firma
Stukenbrok Einbeck
steht seit mehr als 20 Jahren als
leistungsfähigste Bezugsquelle an
der Spitze der gesamten Fahrrad¬
branche. Sie ist Lieferantin
hoher und höchster Herrschaften
des In- und Auslandes, für
Armee und Marine, sowie viele
Staatsbehörden, Post- und Eisen¬
bahn-Verwaltungen, viele An¬
stalten, Vereinigungenusw.

astens
bitte die

Karte,
diese

Hochwertige Qualitäten zu mäßigen
Preisen bei prompter und exakter
Bedienung haben dem Hause

Stukenbrok Weltruf erworben.

.W “"« a uf  der
^ "" Ihrer

Nahezu 1/4 Million„Deutschland“-
Fahrräder zur besten Zufrieden¬

heit geliefert.
Tausende von freiwilligen

Anerkennungen aus allen Kreisen.

Eigene Postpaket-
Abfertigung im Hause.

Bei Ausfüllungder Adresse
des Absender*
3 Pfg.-Marke,bei weiteren
schriftlichen
Mitteilungen

5 Pfg.-Marke.

Herrn

August Stukenbrok
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Fahrräder,

Nähmaschinen und Sportartikel aller Art

Einbeck . 101
x Jedes Deutschland-Fahrrad ist ein

Musterrad, in Qualität ohnegleichen.



PrUfen Sie meine Qualitäten
und Sie wählen kein anderes
Fabrikat. Hunderttausende

treuer Kunden.

| Sportartikel aller ArtI
Jedes Radf ÄBedingung®!? ' ,f f \A

Fahrräder
in 38 verschiedenen

Modellen vonM/M.-bisn.161-^

Sprechapparate |
in“tO ^ Modellen

vonflltt-
bis«1.115,-

Ansifur er°d°'< „ZUPr . JÄ

Schallplatten
in3verschied.Preislagen| in 3verschied.Preislagen
und größter Auswahl

schinenkäss?
IvonM.25;bis

AUGUST STUKENBROK, EINBECK
Pneumatik-Mäntel
m35ver5chiedenei\

Sorten von
M.£20dis
PL13.50 '

Größtes Versandhaus
Deutschlands für Fahrräder

und Sportartikel.

Fabrik für Fahrräder und
Fahrradteile.

Export nach allen Weltteilen.

Deutschland - Fahrräder genießen in der ganzen Welt als
erstklassige Qualitätsmaschinen
den besten Ruf̂ sind den teuersten

Markenrädern durchaus ebenbürtig, haben dabei aber mäßige Preise. Größte Auswahl,
vornehme Ausstattung, hervorragende Konstruktion und leichtester Lauf haben den

Fshr *—.ouj
alleüröü®n; -
Qualitätenvfn

Haushaltungsartikel
füralle l/erwencJungjzweckeI

Deutschland-Fahrrädern unzählige Freunde erworben.
M - . . ■ » ■■■■ » » erstklassiges deutsches FabrikatDeutschland - Mähmaschinen , in vorteilhaftester Preislage

beliebt für Farn ih en geh ra uch UNO
Gewerbebetrieb. Ihnen gebührt gegenüber den ausländischen Erzeugnissen unbedingt der Vorzug.

■ » —» » . . . . in Qualität und Preis ohne-Teuionia - Prima - Pneumatiks . gleichen Mäntel mit ver-
stärkter Lauffläche, daher fast

unverwüstlich. In jeder Größe und vielen modernen Profilen. Millionenweise zur größten Zu¬
friedenheit geliefert.

— ___ - E » . » —» - » aller Art, in nur erprobtenArtikel tun Sport und Spiel zuverlässigen Qualitäten zu
den vorteilhaftesten Preisen.

Stahl'1
inpül"

Fahrradersatzteile|
in größter Auswahl

Uhren aller Art , Gold - und Silberwaren.
Bedeutende fachmännisch geleitete Spezial-Abteilung. Eigene Werkstätten. Jahres¬

versand über 40 000 Uhren.

Sprechmaschinen und Schallplatten
in nur erstklassiger Ausführung.

B Ferner: Photographische Apparate, Automaterial, Leder-, Kurz- und Stahlwaren, Haushaltungs-
“ artikel, Toilette-, Reise- und Raucher-Utensilien, elektrische Artikel, Christbaumschmuck usw.

Reiseartikel
in bewährten Qualitäten

Große Auswahl in Waffen. Munition und Jagdartikeln. Sportbekleidung,
Sport- und Kinderwagen, Leiterwagen, Schlitten, optischen Artikeln, Musik¬

waren aller Art, Werkzeugen, Taschenfeuerzeugen, Spielwaren aller Art.

BektÖa
gr6V er

Photogr.Apparate
in nur bewährten Modellen L_
vonM.5,50 bisM .612,- BWBHH

Wettermäntel.
Sportbekleidung

I indauerhafter Ausführung

Verlangen Sie Broschüre
mit Anerkennungsschreiben

Jedem Auftrag, auch dem
kleinsten, wird die gebührende

Sorgfalt zuteil.

Wand=Taschen-
I

i.gröfjter Auswahl
Der Vers-"'

und
DieÄÄ
die 6°s _«in» r ym®"1

An die Firma August Stukenbrok , Einbeck.
Hiermit ersuche ich Sie um kostenfreie Zusendung Ihrer

neuesten illustrierten Hauptpreisliste mit billigsten Preisen.

Name:

Stand:..

Wohnort:

Adresse bitte recht Straße : ,
deutlich ausfüllen!

Falls augenblicklich kein Bedarf vor-
llegen sollte, so wollen Sie gefl. diese
Karte für eine spätere Abforderung des

Kataloges aufbewahren.

Bestellungs-
Postort ist : .
Oberpost"direktions-

Bezirk: . Provinz:

mi1̂
Sport, "

"alsfc

ä ;i
m

Poslk‘r“i
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